
Besprechungen

STUCKI,; Lorenz: Lob der schöpferischen 'aul- auf dem Hıntergrund einer Anthropologie,heit München Scherz 1973 336 Lw. 28,-— die den Menschen als vielschichtiges Wesen
Der Tıtel des uchs führt den interessier- sieht, das durch seine Emotionalıtät integriert

ten Leser 1n die Irre; denn CS geht Stuck; wiırd. Für ıh heißt die Alternative: „Ge-
weniıger das AKOD der schöpferischen hetzte Flucht VOT Langeweıle der Ertfüllen
Faulheit“ als vielmehr die Bewältigung durch Freizeit-Freiheit“ Seine IFn
der modernen Freizeitgesellschaft. Nach einer sungsvorschläge besitzen eshalb einen Reali-
schablonenhaften Charakterisierung des über- tatswert, we11 S1e für eine Humanıisıerungforderten Menschen 1n dieser Gesellschaft der Arbeitswelt ebenso eintreten W1e für eine
eine Analyse, die treffsi:  ere Aussagen miıt Retorm der überkommenen Schulbildung und
den bekannten Vorurteilen ber Tourismus Erziehung. Wenn Stuck] Sagtl, da{fß kaum
und Jugend verbindet und dadurch eNnNtwer- kirchliche Organısatiıonen „sıch ber reine
tet) beschreibt Stuck; eine Vıeltalt VO': Ver- Wohltätigkeit für notleidende Ite und IMmMe
suchen, dem Menschen, der 1n Freizeit Leute hınaus der Freizeit-Not der Menschen
U Freiheit gewıinnt, helfen, dieser Fre1i- annähmen“ kann damit Nur die
heıt Herr werden. Die wichtigsten The-- Sıtuation VO'  3 vorgestern meınen. Inzwischen
991340 Erwachsenenbildung, Freizeıtzentren, haben die Kırchen 1n dieser Gesellschaft als
Fufßgängerzonen, Erholungsparks, Umwelt- ıhren pastoralen Auftrag erkannt, gerade die
schutz, Safariparks, Massentourismus, Stadt- tragenden ÖOrıentierungen 1n den „Nihilismus
planung, Volkssport, Fliefßbandarbeit, Mıt- des Menschen“ hinein vermitteln,
bestimmung 1mM Betrieb, Freizeit-Musikschu- dadurch Hektik und Langeweiıile, Neu-
len, Kunsterziehung, Demokratie. Natürlich rotisıerung und Sınnlosigkeit verhindern.
1St s unmöglıch, be1 dieser Fülle der Themen Diıesen Zusammenhang VO  3 Sınnverlust und
die Probleme ANgCMESSCH besprechen. Des- Langeweıle hätte Stuck; ausführlicher bespre-halb hebt Stuck; 1N interessanten Berichten chen sollen, wWenn se1ın Ziel, die Mußfße-
(über Versuche 1n Europa und Nordamerika) rahıigkeit bzw „schöpferische Faulheit“, CI -

reichen willjeweıils 1U se1ın Anliegen, die Mußßefähigkeit,
heraus. Immer bemüht sıch eine AaUS- Das Buch 1St flüssıg geschriében und liest
geglichene Posıtion, die 1n der Mıtte VO sıch Zut Leider wiıird auf eine Bibliographie
Sentimentalität und Intellektualismus, VO  ; verzichtet. Dennoch eın anregendes Buch

undGewerkschaftsansprüchen repressiver tür alle, dıe sıch ber die Chance und Risiken
Gesellschaft, VO  3 neomarxıstischer Gesell- einer Freizeitgesellschaft informieren und
schaftsveränderung und tradiıtionsbezogener ‚menschenfreundlichen“ Aktivitäten inspirl1ıe-
Immobilität, VO Arbeitsleistung und Frei- On lassen wollen.
elt bzw. „Faulheit“ lıegt. Diese Lösung steht Bleistein 5J

Jugendarbeit
KIRCHHOFER, Karl Kirchliche Jugendarbeit bıinden Eınen solchen Erfahrungsbericht legt
ZWwWwISCHEN Management UN Kreatıvıtät. Ol Kırchhoter VOTL, andelt VO  - den Ex-
LeT}: Walter 1973 17 Kart. 15,— perımenten 1n der Ptarrei St Paul 1n Luzern.

Da{( kırchliche Jugendarbeit ‘'heute eın Pro- Kırchhoter als Voraussetzungen eıner
blem darstellt, wırd daran ablesbar, daß INa  3 „offenen Jugendarbeıit“ indirekte Verkündi-
vielerorts theoretisch den Auftrag edenkt, SUung, Pluralismus, Kommunikation, Eintfüh-
den die Kırche dem Jungen Menschen e}  11= LUNS 1n dıe Erwachsenengemeinde (13—16)ber ertüllen hat Was 1n dieser Sıtuation Anhand solcher realiıtätsgerechter Grund-
tehlt, sınd Erfahrungsberichte, die eıne sC- satze, die allerdings nıcht die gesellschaft-
ylückte Praxıs mıiıt einer Theorie Veli- lıchen Bedingungen einer Jugendarbeit
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